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Astroviren, einzelsträngige RNA Viren mit negativer Polarität, sind be-

kannt dafür beim Menschen aber auch bei anderen Säugetieren Magen-

Darm-Erkrankungen hervorzurufen. Insbesondere bei Kindern, aber auch 

bei immunsupprimierten Personen, können sie eine schwere Diarrhoe 

verursachen. Die Transmission erfolgt oro-fäkal. Bei Vögeln verursachen 

Astroviren Leberentzündungen. Sie gelten gemeinhin als Spezies spezi-

fisch. 

In den letzten Jahren wurden diese Viren aber immer häufiger einem 

anderen Krankheitsbild zugeordnet. Bei fünf immunsupprimierten Men-

schen mit tödlich verlaufender Enzephalitis konnten Astroviren detek-

tiert werden. Bei Nerzen werden Astroviren im Zusammenhang mit der 

„shaking mink disease“, einer neuronalen Erkrankung, beschrieben. 

Zwei Arbeitsgruppen aus, der Schweiz und den USA fanden fast gleich-

zeitig Astroviren bei Rindern, die an einer nicht-bakteriellen Enzephali-

tis verstarben. Retrospektiv wurden ähnliche Sequenzen noch in weite-

ren Fällen gefunden und das Cluster BoAstV CH13/NeuroS1 genannt. 

Nach Einsendung von Proben von klinisch auffälligen Tieren ermittelte 

auch unser Institut Astroviren als Agens von Enzephalitiden bei Rind und 

Schaf. Dieses Astrovirus Cluster wurde BoAstV BH89/14/CH15 benannt. 

Retrospektive Analysen unterschiedlicher Arbeitsgruppen fanden in bis 

zu 34% der ungelösten Enzephalitis Fälle beim Rind die beschriebenen 

Astroviren. 

Die Annahme, dass Astroviren Spezies spezifisch seien, scheint ebenfalls 

unstimmig zu sein, da zum einen die Astrovirus Sequenzen aus den hu-

manen Enzephalitis Fällen zusammen mit Gastroenteritis-verursachen-
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den tierischen Astroviren clustern und zum anderen in einem erst kürz-

lich beschrieben Enzephalitis Fall bei einem Schaf in der Schweiz die 

gleiche Sequenz gefunden wurde, wie bei einem Rind aus der gleichen 

Region. 

Zusammengenommen erwecken diese Ergebnisse den Anschein, dass die 

die Astroviren eine Vielzahl von ungeklärten nicht-bakteriellen Enze-

phalitis-Fällen bei diversen Wiederkäuern erklären könnten und dass 

man bei der Untersuchung von entsprechenden Encephalitis-Fällen im-

mer auch an Astroviren denken sollte Wir würden gerne unsere Studien 

in diesem Feld fortführen und würden uns daher über entsprechendes 

Probenmaterial freuen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


